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@ Getaktete Stromversorgungseinrichtung.

@

2.1. Einé getaktete Stromversorgungseinrich-
tung mit einem steuerbaren Schalter im Primé&rkreis
weist eine durch einen Regler vormagnetisierbare
Transduktordrossel auf, deren Kern in der Regel aus
amorphem Material besteht. Die Stromversorgungs-
einrichtung soll auch bei hohen Schaltirequenzen
des steuerbaren Schalters eine hohe Stabilitdt sowie
ein genaues und schnelles Regelverhalten bezlglich

QN der Magnetisierung der Transduktordrossel aufwei-

sen.

™~ 2.2. Es wird vorgeschlagen, daB die Transduk-
©tordrossel einen Kern aus Ferritmaterial aufweist und
™ das der Regler einen positiven oder negativen Steu-
e\ erstrom zur Regelung der Magnetisierung der Trans-
00 duktordrossel liefert.

™ 2.3. Stromversorgungseinrichtungen.
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Getaktete Stromversorgungseinrichtung

Die Erfindung betrifft eine getaktete Stromver-
sorgungseinrichtung mit einem steuerbaren Schal-
ter in Reihe mit einer Primdrwicklung eines Trans-
formators und mit mindestens einem Sekundéarkreis
mit einer mit einem Regler verbundenen Transduk-
tordrossel.

Fir die Versorgung elektronischer Geréte wer-
den Stromversorgungseinrichiungen bendstigt, die
eine oder mehrere Gleichspannungen liefern. In der
Regel wird eine Regelung bzw. Stabilisierung die-
ser Gleichspannungen und galvanische Trennung
veriangt. Bei getakteten Stromversorgungseinrich-
tungen sind die Grundtypen Sperrwandler und
Durchflufwandler zu unterscheiden. Die z.B. aus
der Netzspannung durch Gleichrichtung und Sie-
bung gewonnene Gleichspannung wird in der Re-
gel mit Hilfe eines schnelischaltenden Transistors
in eine Rechteckspannung umgewandelt. Diese
wird mit Hilfe eines Transformators (bertragen, der
im Fall des Sperrwandlers auch die Energiespei-
cherung Ubernimmt. AnschlieBend wird gleichge-
richtet und gesiebt. Bei einem Sperrwandler flieBt
nur wihrend der Sperrphase im Sekundérkreis ein
Strom, wihrend bei einem DurchfluBwandler wih-
rend der Leitphase Energie in den Lastkreis Uber-
tragen wird. Die Ausgangsspannung einer getakie-
ten Stromversorgungseinrichtung wird beispielswei-
se durch die Anordnung einer vormagnetisierbaren
Transduktordrossel im Sekundarkreis stabilisiert.

Aus DE-A 32 21 839 ist eine getaktete Strom-
versorgungseinrichtung bekannt mit einem Schalt-
glied, das in Reihe mit einer primdrwickiung ange-
ordnet ist, wobei eine Sattigungsdrossel in Reihe
mit einer Sekunddrwicklung des Transformators
verbunden ist. Dabei steuert ein Steuerkreis einen
Strom der Sittigungsdrossel zur Konstanthaltung
giner an den Ausgangsklemmen auftretenden
Gleichspannung. Die Saftigungsdrossel weist einen
gewickelten Kern aus amorphem metallischem Ma-
gnetmaterial auf, dessen Banddicke im Bereich von
vier bis sechzig Mikrometern liegt.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
getaktete Stromversorgungseinrichtung der ein-
gangs genannten Art anzugeben, die insbesondere
bei hoher Schaltfrequenz des steuerbaren Schal-
ters (z.B. 100 kHz bis 1 MHz) eine hohe Stabilitdt
der Ausgangsspannung sowie ein genaues und
schnelles Regelverhalten bezlglich der Magnetisie-
rung der Transduktordrossel aufweist.

Diese Aufgabe wird bei einer getakieten Strom-
versorgungseinrichtung der eingangs genannten Art
dadurch gelGst, daB die Transduktordrossel einen
Kern aus Ferritmaterial aufweist und daB der Regler
einen positiven oder negativen Steuerstrom zur
Magnetisierung der Transduktordrossel liefert.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

Vorteilhafte Ausgestaltungsformen sind in den
Unteranspriichen enthalten.

Im folgenden wird die Erfindung anhand der in
den Figuren gezsichneten Ausfiihrungsbeispiele
néher erldutert.

Figur 1 zeigt eine getakiete Stromversor-
gungseinrichtung nach dem Durchflufwandierprin-
zip mit einer steuerbaren Transduktordrossel.

Figur 2 zeigt schematisch eine Hysterese-
kurve einer Transduktordrossel mit einem Kern aus
Ferritmaterial.

Fig. 1 zeigt eine getaktete Stromversorgungs-
ginrichtung mit einem Transformator Tr, welcher
eine Primdrwicklung NO und eine Sekundérwick-
lung N1 besitzt. Der Transformator Tr Ubersetzt
Spannung und Strom und trennt Eingang und Aus-
gang galvanisch. In Reihe zur Primérwicklung NO
ist ein, z.B. als Transistor, ausgebildeter steuerba-
rer Schalter S angeordnet. Parallel zu den Ein-
gangsklemmen, an denen die Spannung UO an-
liegt, ist ein Kondensator CO geschaltet. In Reihe
zur Sekunddrwicklung N1 ist eine Leistungswick-
lung W1 einer Transduktordrossel LO und eine
Gleichrichterdiode D1 angeordnet. Parallel zu der
Reihenschaltung aus Sekunddrwicklung N1, Lei-
stungswicklung W1 und Gleichrichterdiode D1 liegt
eine Freilaufdiode D2. In Serie zu der Anordnung
aus Sekundérwicklung N1, Leistungswickiung W1,
Gleichrichterdiode D1 und Freilaufdiode D2 ist eine
Speicherdrossel L1 angeordnet. Paraliel zu den
Ausgangskiemmen, an denen eine Spannung U1
auftritt, liegt ein Kondensator C1. Die Steuerwick-
lung W2 der Transdukiordrossel LO ist mit der
Sekundérwicklung N1 und mit einem Regler R ver-
bunden, der ein Regelsignal zur Regelung der
Spannung U1 liefert.

Wihrend der Leitphase des steuerbaren Schal-
ters S ist die Gleichrichterdiode D1 leitend, der
Strom flieBt nach dem Durchschalten der Trans-
duktordrossel LO zur nicht dargesteliten Last und
die Speicherdrossel L1 nimmt Energie auf, wobei
die Freilaufdiode D2 gesperrt ist. Wahrend der
Sperrphase des steuerbaren Schalters S flieft der
Strom aus der Speicherdrossel L1 weiter Uber die
Freilaufdiode D2 in die Last. Der Regler R ist
eingangsseitig mit den Ausgangsklemmen verbun-
den, an denen die Spannung U1 anliegt. Dadurch
wird ein Regelkriterium gewonnen, das ein entspre-
chendes Regelsignal in Form eines Steuerstro mes
IS am Ausgang des Reglers R zur Folge hat. Der
zur Steuerwicklung W2 der Transdukiordrossel LO
flieBende Steuerstrom IS bewirkt eine Anderung
der Zeit, in der die Leistungswicklung W1 der
Transduktordrossel LO sperrt und somit eine Rege-
lung bzw. Stabilisierung der Spannung U1.
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Bei dem in der Fig. 1 gezeigten Ausfiihrungs-
beispiel weist die Transduktordrossel LO eine Lei-
stungswicklung W1 und eine Steuerwicklung W2
auf, die mit dem Regler R und mit der Sekundér-
wicklung N1 verbunden ist. Der Anschlu der Steu-
erwicklung W2 erfolgt dabei vorteilhafterweise an
einer Seite der Sekunddrwickiung N1. Die Steuer-
wicklung W2 kann sowohi einen positiven Steuer-
strom IS zur Aufmagnetisierung, als auch einen
negativen Steuerstrom IS zur Abmagnetisierung
der Transduktordrossel LO fiihren (Fig. 2). Vorteil-
hafterweise besitzt die Steuerwicklung W2 der
Transduktordrossel eine h&here Windungszahi als
die Leistungswicklung W1, da dies zu kleineren
Steuerstrdmen IS flihrt. Bei einer weiteren Ausge-
staltungsform weist die Transduktordrossel weitere
Steuerwicklungen und gegebenenfalls weitere Lei-
stungswicklungen auf.

Bei einem weiteren in den Figuren nicht darge-
stellten Ausflinrungsbeispiel weist die Transdukior-
drossel LO lediglich eine Wickiung auf, die sowohl
als Leistungswicklung als auch als Steuerwicklung
arbeitet.

Bei dem in der Fig. 1 gezeigten AusflUhrungs-
beispiel weist der DurchfluBwandlerkreis parailel zu
der Reihenschaltung der Gleichrichterdiode D1 und
der Speicherdrossel L1 eine gestrichelt gezeichne-
te Reihenschaliung aus einer weiteren Gleichrich-
terdiode D3 und einem Widerstand R auf. Dadurch
wird ein Strom IN hervorgerufen, der eine Abma-
gnetisierung der Transduktordrossel bewirkt. Bei
diesem Ausflihrungsbeispiel erfolgt die Regelung
dann lediglich iiber die Verdnderung des positiven
Steuerstromes IS.

Bisher (blicherweise verwendete Transduktor-
drossein mit Kernen aus amorphem Material sind
fiir Schaltfrequenzen des steuerbaren Schalters bis
ca. 150 kHz geeignet, da bei Schaitirequenzen
tiber 150 kHz die Verluste stark ansteigen. Ferrit-
kerne sind dagegen flir hohe Schaltfrequenzen
tiber 150 kHz gut geeignet und sind zudem erheb-
lich kostengunstiger als amorphe Kerne.

Fig. 2 zeigt schematisch eine Hysteresekurve
einer Transduktordrosse! mit einem Kern aus Fer-
ritmaterial. Die magnetische Induktion B nimmt
beim Erhdhen der magnetischen Feldstdrke H zu-
ndchst entsprechend der Steigung der Kennlinie
bis zum Erreichen der Siitigung zu. Wird der
Strom durch die Transduktordrossel und damit die
magnetische Feldstdrke H wieder gegen den Wert
0 verringert, so stellt sich als Arbeitspunkt der
Remanenzpunkt Br der magnetischen Induktion
ein. Der Remanzenzpunkt Br einer Transduktor-
drosse! mit einem Kern aus Ferritmaterial liegt sehr
niedrig im Vergleich zu einer Transduktordrossel
mit einem Kern aus amorphem Material. Dies hat
zur Folge, daB die Transduktordrossel eine Span-
nungszeitfldche entsprechend dem Induktionshub
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BR sperrt. Durch den Steuerstrom IS des mit der
Transduktordrossel insbesondere {ber die Steuer-
wicklung W2 verbundenen Reglers R ist es mdg-
lich, weitere Arbeitspunkte auf der Hysteresekurve
so einzustellen, daB sie einen gewlnschten, Ubli-
cherweise geringeren, Induktionshub aufweisen und
somit eine geringere Spannungszeitfldche sperren.
So 148t sich beispielsweise durch einen positiven
Steuerstrom IS zur Aufmagnetisierung der Trans-
duktordrossel LO ein Arbeitspunkt 1 einstellen, der
einen kleineren Induktionshub B! aufweist und eine
entsprechend  geringere  Spannungszeitfldche
sperrt.

Flir bestimmte Anforderungen ist es auch
mdglich, durch einen negativen Steuerstrom IS zur
Abmagnetisierung”der Transduktordrossel LO einen
Arbeitspunkt 2 mit einem entsprechend gréferen
induktionshub einzustellen. Durch das in Fig. 1
beschriebene Ausfiihrungsbeispiel mit der Reihens-
chaltung aus der Gleichrichterdiode D3 und dem
Widerstand R sowie dem dadurch hervorgerufenen
Strom IN wird ebenfalls eine Abmagnetisierung der
Transduktordrossel beispielsweise auf den Arbeits-
punkt 2 erreicht. Die Regelung der Spannung U1
erfolgt dann lediglich Uiber einen positiven Steuer-
strom IS.

Bei einem weiteren Ausflihrungsbeispiel weist
die getaktete Stromversorgungseinrichtung minde-
stens einen Sperrwandlerkreis auf, wobei ein Sperr-
wandlerkreis oder ein DurchfluBwandlerkreis einen
als Hauptregelkreis ausgebildeten Regler zur Rege-
lung der Pulsbreite des steuerbaren Schalters S
enthalten kann. Der steuerbare Schalter S wird
dabei von Impulsen gesteuert, die in ihrer Breite in
Abh#ngigkeit von Lastschwankungen -einer der
Ausgangsspannungen moduliert werden.

Durch die vorbeschriebenen Mafnahmen ist es
somit méglich, insbesondere bei Eintaktwandlern
aber auch bei Gegentakiwandlern durch die Auf-
und/oder Abmagnetisierung des Ferritkernes der
Transduktordrossel beliebige Punkte auf der Hyste-
resekurve, insbesondere zwischen dem Remanenz-
punkt Br und der Sattigungsinduktion, einzustellen.
Dies filhrt auch bei hohen Schaltfrequenzen des
steuerbaren Schalters beispielsweise ber 150 kHz
zu einem genauen und schnellen Regelverhalten
der Magnetisierung der Transduktordrossel und so-
mit zu einer hohen Stabilitdt der Ausgangsspan-
nung.

Anspriiche

1. Getaktete Stromversorgungseinrichtung mit
einem steuerbaren Schalter (S) in Reihe mit einer
Primarwickiung (NO) eines Transformators (Tr) und
mit mindestens einem Durchfiufwandlerkreis mit
einer Sekundidrwicklung (N1) in Reihe mit einer mit
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einem Regler (R) verbundenen Transdukiordrossel

(LO), '

dadurch gekennzeichnet,

daB die Transduktordrossel (LO) einen Kern aus
Ferritmaterial aufweist und der Regler (R) einen 5
positiven oder negativen Steuerstrom (IS) zur Ma-
gnetisierung der Transduktordrosse! (LO) liefert.

2. Getaktete Stromversorgungseinrichtung nach
Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, 10
daB die Transduktordrossel (LO) eine Wicklung auf-
weist, die sowohl als Leistungswicklung als auch
als Steuerwicklung dient.

3. Getaktete Stromversorgungseinrichtung nach
einem der Ansprliche 1 oder 2, 15
dadurch gekennzeichnet,
daf die Transduktordrosse! (LO) mindestens eine
Leistungswickiung (W1) und mindestens eine Steu-
erwicklung (W2) aufweist, wobei die Steuerwicklung
(W2) mit dem Regler (R) verbunden ist. 20

4. Getaktete Stromversorgungseinrichtung nach
einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daff die Steuerwicklung (W2) mit der Sekundér-
wicklung (N1) verbunden ist. 25

5. Getaktete Stromversorgungseinrichtung nach
einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daf der DurchfluBwandlerkreis parallel zu der Rei-
henschaltung einer ersten Gleichrichterdiode (D1) 30
und einer Speicherdrossel (L1) eine Reihenschal-
tung aus einer weiteren Gleichrichterdiode (D3) und
einem Widerstand (R) aufweist.

6. Getaktete Stromversorgungseinrichtung nach
einem der Anspriche 1 bis 5, 35
dadurch gekennzeichnet,
daB die Stromversorgungseinrichtung mindestens
einen Sperrwandlerkreis aufweist.

7. Getaktete Stromversorgungseinrichtung nach
einem der Anspriiche 1 bis 6, 40
dadurch gekennzeichnet,
daB ein Sperrwandler- oder ein DurchfluBwandler-
kreis einen Hauptregelkreis zur Regelung der Puls-
breite des steuerbaren Schalters (S) aufweist.

45

50

85



EP 0 382 307 A2

W/

T3

=~ N1

L1

U1

- N

FI6.2

=

PHD 89-017



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

